
Neil Shicoffbeim IBS
Im überftil lten Saal des Lyceumsclub fand am 12.April die Diskussion m dem amerikanischen 'Starrenor Neil

Siiioi"tian, zu der wir ali lnterviewer" Henn Schaumkell gewinnen konnren'

Neil Shicoff stammt aus einer musi-
kalischen Familie und bekam seine
ersten Gesangsstunden von seinem
Vater. Er bäsuchte die Julliard-
School of Music in New York. Er
studierte bei mehreren amerikanr-
schen Gesangslehrern und arbei-
re le ($enn e i  ze i t l ich geht .  auch
heute noch)  dann v ie l  mi t  Franco
Corelli. Ihm verdankt er vor allem
ein srößeres Stimmvolumen, wel-
cheier durch verbesserte Technik
erreichte.
Seine ersten Schritte auf der
Ooernbühne machte er irn Rahmen
seiner Ausbildung, dann kamen die
üblichen kleinen\ebenrollen und
ab 1975 sine seine Karriere steil
nach obei. 1"975 sang er den Narra-
both, 1976 debütiertö er an der Met
und sang von da an fast an allen gro-
ßen Opörnhäusern derWelt.
Schon während seiner Studienzeit
warnten ihn seine Lehrer ,  fa lsche.
d. h. für seine lyrische Stimme un-
geeignete Rollen zu singen.
So ersab es sich für ihn von selbst,
daß e-r sich für das italienisch-fran-
zösische Fach entschieden hat. Er
reist mit etwa sieben Rollen durch
die Ooernwelt - wobei Hoffmann
und Werther zu seinen Lieblingsrol-
len zählen.
In einigen Jahren möchte er gerne
auch diamatischere Partien in An-
sriff nehmen, z. B. Don Jos6 oder
eavaradossi.
Den Maurizio in Adriana bezeich-
net er als Grenzqartie, aber da er
sehr gerne in München singt - ,,das
Publä<um liebt mich hier" - hat er
diese Rolle übernommen.
Obwohl er die Partien des Edgardo
-..Lucia" -und des Rudolfo in ,,Bo-
höme" schon gesungen hat, findet

Wie ernst sie es gerade mit ihrem
Münchner Publik-um meint, stellte
Gwvneth Jones unmittelbar unter
Berieis: Weqen ihres seit langem
vereinbarten- Diskussionsabends
beim IBS hatte sie darauf verzich-
tet, in Köln für eine erkrankte Kol-
tesin im,,Fidel io" einzuspr ingen.
Die qebürtige Waliserin erzählte zu-
näch-st von ihrem langen Weg über
ländliche Kinderchöre, wo sre -
übrigens zusammen mit Margaret
Pricö - bereits mit kleinen Soloauf-
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er sie seinem Charakter nicht adä-
quat. In einem Jahr nimmt er höch-
siens eine neue Rolle in sein Reper-
toire auf; er sagt, daß er mit einer
Fisur ersl gan? vertraut werden
müß und bei mehreren wäre dies
nicht gegeben.
Angesprochen,  ob er  n icht  gerne
MoTari singen würde, erzählte er.
daß er den- Don Ottavio in Texas
schon gesungen habe, in englischer
Sprache.

Er würde serne den Tämino in der
,,Zattberfl6te" singen, aber er hat
noch keine konkreten Angebote; er
bedauert das sehr, aber die ,Nach-
frage' nach den französischen Par-
tiei ist weit größer als nach deut-
schen Partienl
In den letzten beiden Jahren ist er
sich seines Berufes viel eher be-

,,Die Hauptaufgabe ist, das Publikum glücklich zu machen"

Diskussionsabend mit Gwyneth Jones am 27. 4.

wußt geworden als früher, wo ihm
die Eifolee ,,in den Schoß" fielen.
Er denki mehr über die Partien
nach und nimmt gezielter Engage-
ments an.

Zu seinen Vorbildern zählen
Franco Corelli und Alfredo Kraus.
Letzteren schätzt  er  wegen seiner
Kunst, schon 30 Jahre in Höchst-
form auf der Bühne zu stehen. Pla-
cido Domingo zählt nicht zu seinen
Vorbildern, er bewundert ihn aber
sehr. Er sieht ihn als Ausnahmeer-
scheinuns in  der  heul igen OPern-
wel t  an."vor  a l lem wa1 d ie Aus-
dauer und die Vielseitigkeit be-
trifft.
In München werden wir Neil Shi
cof f  wieder  a ls  Maur iz io ,  dann im
nächsten Jahr als Alfredo in ,,Tia
viata" mit Kleiber und in der Mas
senet'schen ,,Manon" sehen. 1986
möchte er den Hoffman hier sin-
sen. (gei dieser Gelegenheit
iröchte er auch gerne wieder zu er-
nem IBS-Abend kommen.)

Seine Frau,  Judi th  Haddon -  e ine
Sopranistin, die viel an der New
Yoik-Citv-Ooera singt und sein
Babv,  d id ihn samt dem Kindermäd-
cheri an diesem Abend begleitet ha-
ben - füllen seine Freizeit voll aus,
daneben fährt er gerne Ski.

Wir können froh sein, wenn wir die-
sen natürlichen und selbstbewuß-
ten Sänger noch oft in München hö-
ren können.
Im Anschluß an eine Vorstellung
von . .Adr iana"  sagte er  mir ,  daß es
ihm sehr  le id  gelan hat ,  daß er
mehrmals indisioniert war und e
bi r ret  se in Pu6l ikum um Verzei -
hung, aber eine Art Heuschnupfen
hat ihn sehr behindert. bey

saben betraut wurde, bis zum Lon-
äoner Roval College of Music. Ih-
rer oersöilichen Sc-heu, die sie bis
heu'te nicht verloren habe, schreibt
sie es zu, daß man sie zunächst für
eine Altistin hielt, einfach, weil ste
einer Freundin, die dieses Stimm-
fach sans. nicht von der Seite wich.
Am Roial College genoß sie erne
aussezeichnele Ai lsb i ldung.  d ie ihr
vod Schminken und Fechten ange-
fanAen bis hin zum DialogsPrechen
alle--s vermittelte. was sie für ihre

Karriere brauchte. Schon am Lon-
doner  Col lege sang s ie d ie ers len
kleinen Rollen und gewann am
Ende ein Stipendium Iür das Zür-
cher  Opernstudio.  Nach dre i  Mona-
ten enÄa!,ierte sie Herbert Graf für
das Enise-mble des Zürcher OPern-
hauses und betraute sie mit Partien
wie Orpheus.  Magdalene ( , ,Mei-
s ters ingär- ) ,  Dr i t td  Dame ( . .Zau-
ber f löG") ,  Annina ( . .Rosenkava-
l ier -  ) .  Bere i ts  im Opernstudio
hattd sie die Grenzpartie der Fides
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